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SBirb nun ba3 obere 2Dîeffer gum neuen Odjnitt ab»

marts bewegt, fo entfernt fid) ber redite ©djnittthcit d in
oertifaier Sîidjtung oout iinten ©chnitttljett, nnb in fÇotge

beffen fartn ber 2lrm a buret) bie ©piraifeber öorgefdjoben
werben, nnb legt fid) mit feinem {jammerartigen ©nbe

gwtfdjctt bie beiben ©djnittttjeife dd. Çat bas obere ûJîeffer
ben tiefften ©tanb erreidjt, fo ift audj ber 3Irm a bis an
bie ÛJÎeffer borgeriiift. SBirb bas iïïîcffcr ju meiterem ©djnitt
gehoben, fo berljinbert bad {jammerartigc Gsnbe bcS SlnncS

a bas ßufammettfebern ber beiben ©djnittttjeite dd nnb bie

2}{ed)tafe{ fann mit after Seidjtigfeit um bie ©djnitftäitge
meitergefdjoben merben, mie in $ig. 1 crfidjftid), uitb fo

fort bis bie Safe! burdjfefynitten ift.
SDîit biefer ©djccre ift cine Sodjftange uttbjftunb«

eifenfdjeerc öerbunben, fo baß biefclbe für jebe S3teet)e

Oerarbcitenbe Sßerfftcitte ein unübertroffenes, fcfjr firattifdjeS
uitb menig 9îaum beanffmtdjenbeS ÎBcrfgcttg ift.

jDicfe ©djeeren merben in 6 Hummern geliefert unb

gwar für 93tccîjc bis 4, 6, 8, 10, 12, 15 mm ®tcfe uitb
in folgenben Ausführungen: nur atS iötcdjfdjecre, atS

S31e djf djeeremitfïhtnbeifenf djeerc, ats93 (edjfd) ecre
mit Sodjftange, ats S3(ed)fd)ecre mit Stnnbeifen«
f d) e e r c unb 8 0 d) fta n g e.

®ie Sodjftange ift berart befdjaffen, baß biefetbe burdj
Slbnefjmen oon einer begm. gmei ©djrauben fcttroärts ge«

bref)t mirb, um beim ©djneiben oon S3tectjtafetn bem SMedj
ben ®urdjgang gu geftatten.

fjür SciftungSfäßigfeit uitb fotibefte 3luS=

füijrung übernehme t» 011 c ® a ran tic.

(ßercerblicfjes Biftmrtgstpefen.
(sk'iuevbtidje Slbtljettimg bee becnifrfjen Sïunft»

fdjttle. ®er Unterricht mirb täglich ert^eitt oon 8—12 tßortn.
nnb 2—6 Sîadjm., außerbem am îDîontog, Sftittwodj, ®onnerS=

tag unb ©antftag 2lbenbS oon 8—10 Uljr. ®iejenigen jungen
8eute, metdje fiel) irgenb eitient tunftgemerblichen Seritfe mibmett,
ftnb eingetaben, an biefent l)öcl)ft iiiitiCichen Unterrichte tljeilgu*
nehmen unb hoben fief) hiefür bei ^errn ftnfpettor S u g ittt
Äunft=®?ufeum angutuclbett.

®aS ©djutgelb für bie getoerblidjc 2lbtf)ei{uitg loirb nur
gur Hälfte beS gewöhnlichen ©cpidgclbesS an ber Sunftfchute be«

rechnet.

ffitr unbemittelte ©chüler finb Sretjteften in 2luSfid)t ge-
nommen. ®ie ®ire!tion.

fragen
gur öeauttoortuuo Doit ©achberftättbigen.

363. SBelcpe leiftungSfatjige Varquetfabrit märe SBillenS, einem
in getoerbreieper ©egenb etablirten S3aufd>reiner bie Vertretung ab»

gugeben? M. S. N.
364. SBer Ijat eine gute ftarle SBiube oljne guß gu oerfaufeit,

27—30 Em. hodj, mit Preisangabe? J. A. in K.
365. 28er tjat einen eisernen 2Bellbaum gu Oertaufen, 3—4'/a

Vteter lang, 15—18 Em. biet, toenn möglich mit Kanttnrab unb
Kolben? J, A. in K.

366- 28er liefert für ©olbfcpmiebe unbefchlagene SBienertöpfe
in VudjSmafer, aber nur gang tabetlofe SBaare (1. R. in L.

367. 2Bo ift eine ,,9iäbli» unb ©epriftmafepine" für pofamenterie«
laben gu taufen ober wer fabrijirt folepe? J. M. in 0.

368. 28er tauft einen foliben, guten SBinbflügel? J. B. inN.
369. SBer oertauft eine gute ©djlagjcpeere, girfa 50—60 Snt.

ÜJleffertänge? W. B. in F.
370. 28er liefert neue ©aSroprfcpneibtluppen ober mer hat eine

alte oon Va- '/.t " «nb 1" gu oertaufen? J. U. in R.
371. SBer hat einen Voprfarren ober Vorrätjcpe, neu ober älter,

oon 30—40 ÜJtm. §obeHätige, gu oertaufen? J. H. in G.
372. 28er tauft alte» Kupfer ober SJtejfing gn möglichft guten

preifen J. H. in G.
373. SBer tann girfa 25 Quabratmeter fetjöne Pirlenrinbe lie»

fern, b. h- Oon ber bietften unb fnorrigften gum SluSfcplagen einer
Voliere unb gu meinem Preife? S. B. 0.

L.

374. SBelcpe Sabril liefert gemetltes oerbleite» Eijenblecp unb
gu melcpetn Preife per Quabratmeter? S. B. 0.

375- SBer ift Käufer für einen 14 Vteter langen ©ägemagen
fammt ®riebmelle unb Kamnirab, eü. auch Splinberftangen? ®er SBagen
ift in gutem ©tanbe unb „uS Voljlen tonftruirt. D. K. A. in Z.

376- Söeldje gabrit fabrijirt gleifchhactmaichinen neueften
©pftetnS unb mie hod) tommt eine foldje gu ftefjen H. K. in N.

377. 28er liefert nötljige gu einem 3ieubau unb gu metdjem
Preife: Stein hauerarbeit, 8icglcrmaaren, jomie audpSim»
tnera rbeit, gegen fotibe garantirte ©cpmiebarbeit? W. S. 0.

378. 3n toelcpet gemeibreiChen Drtfchaft mürbe ein Kupfer»
fdjniiebnieifter fein SluSfommen finben — SBo finbet ein Kupfer»
jehmieb einen piatj al§ Dîeparateur in einer gabrit? K. M. in R.

379. ©ibt e§ eine ©chupoorrichtung gegen ba§ fäftige Einathinen
oon glugrufe beim KeffelofenruBen

380. SBer fertigt praftifebe ©djutjbrillen für Slrbeiter an ©djntir»
gelfdjleifapparaten — ®aS ©eljen barf natürlich burch biefelben niept
beeinträchtigt merben.

381. 28er tauft ein gröBereS Quantum §eugefchirr gum SBieber»

oertauf?
382. SBer gibt SluSfunft, 100 gunädjft bem Kanton 3ug ein

Petroleum=2Jtotor (©piel'S Patent) Oon girfa 2 pferbetraft im Vetriebe
ftetjt unb in Slugenfdjein genommen merben tonnte? Ii. in Ch.

382. SBie beigt man ant leicljteften gefchnitgte Vilberrahnten unb
mie frifcht man ältere auf? Ch. K. in L.

383. SBie tann man Pantoffelljolg am beften jcpneiben?
G. S. in S.

384. SBelcpeS finb bie beften Sehrmittel für §anbmert»ineiftcr»
fcpulen unb 100 begiept man biefe J. B. in A.

385. 28e!cpe§ ift bie befte güfluitg für ©elb« unb Vüdjerjdjränfe
unb too fittb beren VegugSguellen J. B. in A.

386 28er liefert Vilberrapnien aller Slrt? M. A. N. in J.
387. Stuf toelcpe Slrt unb SBeife tann gebermann gang leicpt,

opne baB er gerabe ©pengier ift, SBeifsblcdj gufanimenlötpen,
fo aud) ©ife it bleep, uni im Uiotpfalïe felbft etma§ gufantmen«
gulötpeti? F. in I.

388. 2(n melcper SBerfftätte mirb ein 3'/, Scntner jepmerer Slmbob

gur Verftäplung angenommen? J. B. in S.
389. SBelcpeS ift ba§ jolibefte unb biüigfte SOtaterial für eine

©artenmauer, toeldje bent SBaffer uitb bent ©efriereit in popem ©rabe
auSgefept ift? J. U. B. in B.

390. SBetcpeb ift bie Oortpeilpaftefte Einrichtung ber StotpftäHe
für Vie()6ejd)tag, refp. mer liefert ober baut foldje? U. B. in B.

21ntn?orten.

Sluf grage 265. ©en au naep Seiäjaung ausgeführte Einlege»
Slrbeiten für Vlöbel liefert: 3op. 9too§ bei glumüple pr. Emmen»
brücte, Su gern.

Sluf grage 271 Korbgeflecpte jeber Slrt In 9topr unb Oon SBeiben

Oerfertigt unb liefert SI b r. V a cp nt a n n » 28 e r n e r,
Korbflecpter, Veggingen, Kt. ©cpaffp.

Sluf grage 275 betr. ©tiegenlepnennüffe. SBilpelm Säggi,
©recpöler in IRecperSmil (Kl. ©olotpurn), münfept mit beni grage»
ftefler in Korrejponbeng gu treten.

Sluf grage 285 unb 347. 2BUnfcpe mit ben betreffenben grage»
fteüern in Korrefponbcng gu treten. Stop. Kipfer,

©epreinerntftr. in ©uitiiSioalb.
Sluf grage 288. Piffc im Eementbeton. iperr »Daniel

Vurctparbt, Slrcpitett in Vafet, ntadjt un§ in pödjft OerbanfenS«
mertper SBeife auf eine oon 9t. ®icterpoff oerfaßte, fepon 1882
in ber ©eneraloerfaminlung ber beutfepen Eeinentfabrifanten Dorgetra»
gene Slbpanblung über biefe grage auftnerffam. ®ic SBicptigteit ber
©adje für alle Eenientarbeiter läßt e§ angegeigt erfcpeitien, baß mir
beti betreffenben PaffuS üollftänbig guttt Slbbrud bringen, um fo ntepr,
al§ §err Vurctparbt bie barin ermäpnte Vtetpobe fepon 2 Sapre üor
bem Erjcpeinen biefer Slbpanblung ftet§ anmanbte unb jeitper, alfo
feit 8 gapren, al§ fepr gut erfahren pat. ®i)derpofj jagt:

„28a§ bie Veobacptungen über 2Bitterung»einflüffe auf bie SJtörtel
betrifft, fo erforbetn biefelben eine fo lange VeobadjtungSbauer, baß
icp oorerft nur Einiges barüber beriepten tann, unb gmar mitt icp
peute oorgug§meife ba§ iKiffigroerbett oon Eementarbeiten unb beffen
Vermeibung in'â Sluge faffen.

E§ ift betannt, baß manepe Sementarbeiten, felbft bei tabeüofer
Qualität be§ Eementö, im greien 9tiffe betommen. ©djou bor gap«
ren patte icp bie Veobacptung gemaept, baß au§ reinem Eenieut an»
gefertigte Sßroben, bie anfangs im SBaffer erpärteten, im Simmer fiep

burcpauS rißfrei erpielten, mäprenb entfpredjenbe Vioben ini greien
riffig mürben Sep legte mir baper bie grage bor, melcpeS bie Utfacpe
ber 9tißbilbung im greien fei? ®ie 9tefultate über bas ®epnen unb
©cpminben ber Vtörtel unb ©teine, über loelcpe $err ®r. ©cpumann
auf ber oorjäprigen ©eneraloerfaminlung berichtet pat, ließen Oer«

mutpen, baß biefe Volumen»Slenberungen bie Urfacpe ber 9liffe feien.
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Wird nun das obere Messer zum neuen Schnitt ab-

wärts bewegt, so entfernt sich der rechte Schnittthcil à in
vertikaler Richtung vom linken Schnitttheil, und in Folge
dessen kann der Arm u durch die Spiralfeder vorgeschoben
werden, und legt sich mit seinem hammerartigen Ende

zwischen die beiden Schnitttheile à Hat das obere Messer
den tiefsten Stand erreicht, so ist auch der Arm a, bis an
die Messer vorgerückt. Wird das Messer zu weiterem Schnitt
gehoben, so verhindert das hammerartigc Ende des Armes
u das Zusammenfedcrn der beiden Schnitttheile àà und die

Blechtafel kann mit aller Leichtigkeit um die Schnittläuge
weitergeschoben werden, wie in Fig. 1 ersichtlich, und so

fort bis die Tafel durchschnitten ist.
Mit dieser Schccre ist eine Lochstanze und Rund-

eisenscheerc verbunden, so daß dieselbe für jede Bleche
verarbeitende Werkstätte ein unübertroffenes, sehr praktisches
und wenig Raum beanspruchendes Werkzeug ist.

Diese Scheeren werden in 6 Nummern geliefert und

zwar für Bleche bis 4, 6, 8, 10, 12, 15 mm Dicke und
in folgenden Ausführungen: nur als Blcchschecre, als
Ble ch scheercmitRun deiscnscheere, alsB lcchsch ecre
mit Lochstanze, als Blcchschecre mit Nundeiscn-
scheerc und Lochstanze.

Die Lochstanze ist derart beschaffen, daß dieselbe durch
Abnehmen von einer bezw. zwei Schrauben seitwärts ge-

dreht wird, um beim Schneiden von Blechtafeln dem Blech
den Durchgang zu gestatten.

Für Leistungsfähigkeit und solideste Aus-
führung übernehme volle Garantie.

Gewerbliches Bildungswesen.
Gewerbliche Abtheilung der bernischen Kunst-

schnle. Der Unterricht wird täglich ertheilt von 8—12 Vorm.
nnd 2—6 Nachm., außerdem am Montag, Mittwoch, Donners-
tag nnd Samstag Abends von 8—10 Uhr. Diejenigen jungen
Leute, welche sich irgend einem kunstgewerblichen Berufe widmen,
sind eingeladen, an diesem höchst nützlichen Unterrichte theilzu-
nehmen nnd haben sich hiefür bei Herrn Inspektor Luz im
Kunst-Musenm anzumelden.

Das Schulgeld für die gewerbliche Abtheilung wird nur
zur Hälfte des gewöhnlichen Schulgeldes an der Kunstschule be-

rechnet.
Für unbemittelte Schüler sind Freistellen in Aussicht ge-

nommen. Die Direktion.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

363. Welche leistungsfähige Parquetfabrik wäre Willens, einem
in gewerbreicher Gegend etablirten Bauschreiner die Vertretung ab-
zugeben? II. 8. 11.

364. Wer hat eine gute starke Winde ohne Fuß zu verkaufen,
27—30 Cm. hoch, mit Preisangabe? 4. X. in X.

365. Wer hat einen eisernen Wellbaum zu verkaufen, 3—4'/-
Meter lang, IS—-13 Cm- dick, wenn möglich mit Kammrad und
Kolben? 4, in X.

366- Wer liefert stir Goldschmiede unbeschlagene Wienerköpfe
in Buchsmaser, aber nur ganz tadellose Waare? (1. K. in X.

367. Wo ist eine „Rädli- und Schriftmaschine" für Posamenterie-
laden zu kaufen oder wer sabrizirt solche? 4. II. in 0-

368. Wer kauft einen soliden, guten Windflügel? 4. 8. in X.
369. Wer verkaust eine gute Schlagscheere, zirka SO—60 Cm.

Messerlänge? IV. 8. in X.
370. Wer liefert neue Gasrohrschneidkluppen oder wer hat eine

alte von und 1" zu verkaufen? 4. 0. in R.
371. Wer hat einen Bohrkarren oder Borrätsche, neu oder älter,

von 30—40 Mm. Hobellänge, zu verkaufen? 4. L. in 0.
372. Wer kauft altes Kupfer oder Messing zn möglichst guten

Preisen? 4. L. in 0.
373. Wer kann zirka 2S Quadratmeter schöne Birkenrinde lie»

fern, d. h- von der dicksten und knorrigsten zum Ausschlagen einer
Voliere und zu welchem Preise? 8. 8. 0-

374. Welche Fabrik liefert gewelltes verbteites Eisenblech und
zu welchem Preise per Quadratmeter? 8. 8. 0.

375- Wer ist Käufer für einen 14 Meter langen Sägewagen
sammt Triebwelle und Kammrad, ev. auch Cylinderstanzen? Der Wagen
ist in gutem Stande und „us Bohlen konstruirt. I). X. L.. in 21.

376- Welche Fabrik sabrizirt Fle is chh a ckmaj chin en neuesten
Systems und wie hoch kommt eine solche zu stehen? II. X. in X.

377. Wer liefert nöthige zu einem Neubau und zu welchem
Preise: Stein hauerarbeit, Zieglerwaaren, sowie auch Z im-
merarbeit, gegen solide garantirte Schmiedarbeit? IV. 8. 0.

378. In welcher gewecbreichen Ortschaft würde ein Kupfer-
schmiedmeister sein Auskommen finden? — Wo findet ein Kupfer-
jchmied einen Platz als Réparateur in einer Fabrik? X. 11- in X.

379. Gibt es eine Schutzvorrichtung gegen das lästige Einathmen
von Flugruß beim Kessels senruhen?

380- Wer fertigt praktische Schutzbrillen für Arbeiter an Schmir-
gelschleisapparaten? — Das Sehen darf natürlich durch dieselben nicht
beeinträchtigt werden.

381- Wer kauft ein gröberes Quantum Heugeschirr zum Wieder-
verkauf?

382. Wer gibt Auskunft, wo zunächst dem Kanton Zug ein
Petroleum-Motor (Spiel's Patent) von zirka 2 Pferdekraft im Betriebe
steht und in Augenschein genommen werden könnte? II. in 0I>.

382. Wie beizt man am leichtesten geschnitzte Bilderrahmen und
wie frischt man ältere auf? OK. X. in X.

383. Wie kann man Pantoffelholz am besten schneiden?
O. 8. in 8.

384. Welches sind die besten Lehrmittel für Handwerksmeister-
schulen und wo bezieht man diese? 4. 8. in L..

385. Welches ist die beste Füllung für Geld- und Bücherschränke
und wo sind deren Bezugsquellen? 4. 8. in

386. Wer liefert Bilderrahmen aller Art? 11. X. in 4.
387. Auf welche Art und Weise kann Jedermann ganz leicht,

ohne dab er gerade Spengler ist, Weißblech zusammenlöthen,
so auch Eisenblech, um im Nothsalle selbst etwas zusammen-
zulöthe»? X in I.

388. In welcher Werkstätte wird ein 3'/, Zentner schwerer Ambos
zur Verstählung angenommen? 1. 8. in 8.

389. Welches ist das solideste und billigste Material für eine

Gartenmauer, welche dem Wasser und dem Gefrieren in hohem Grade
ausgesetzt ist? 4. 0. 8. in 8.

390. Welches ist die Vortheilhasteste Einrichtung der Nothställe
für Viehbeschlag, resp, wer liefert oder baut solche? v. 8. in 8.

Antworten.
Aus Frage 265. Genau nach Zeichnung ausgeführte Einlege-

Arbeiten für Möbel liefert: Joh. Noos bei Flumühle pr. Emmen-
brücke, Luzern.

Auf Frage 271 Korbgeflechte jeder Art -in Rohr und von Weiden
verfertigt und liefert Abr. Bachmann-Werner,

Korbflechter, Weggingen, Kt. Schafft).
Auf Frage 275 betr. Stiegenlehnennüsse. Wilhelm Jäggi,

Drechsler in Rechers w il (Kl. Solothurn), wünscht mit dem Frage-
steller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 285 und 347. Wünsche mit den betreffenden Frage-
stellern in Korrespondenz zu treten. Joh. Kipfer,

Schreinermstr. in Sumiswald.
Auf Frage 288. Risse im Ce ment bet on. Herr Daniel

Burckhardt, Architekt in Basel, macht uns in höchst verdankens-
werther Weise auf eine von N. Dickerhoff verfaßte, schon 1382
in der Generalversammlung der deutschen Cementsabrikanten vorgetra-
gene Abhandlung über diese Frage aufmerksam. Die Wichtigkeit der
Sache sür alle Cementarbeiter läßt es angezeigt erscheinen, daß wir
den betreffenden Passus vollständig zum Abdruck bringen, um so mehr,
als Herr Burckhardt die darin erwähnte Methode schon 2 Jahre vor
dem Erscheinen dieser Abhandlung stets anwandte und seither, also
seit 8 Jahren, als sehr gut erfahren hat. Dyckerhoss sagt:

„Was die Beobachtungen über Witterungseinflüsse auf die Mörtel
betrifft, so erfordern dieselben eine so lange Beobachtungsdauer, daß
ich vorerst nur Einiges darüber berichten kann, und zwar will ich
heute vorzugsweise das Rissigwerden von Cementarbeiten und dessen

Vermeidung in's Auge fassen.
Es ist bekannt, daß manche Cementarbeiten, selbst bei tadelloser

Qualität des Cements, im Freien Nisse bekommen. Schon vor Iah-
ren hatte ich die Beobachtung gemacht, daß aus reinem Cement an-
gefertigte Proben, die anfangs im Wasser erhärteten, im Zimmer sich

durchaus rißfrei erhielten, während einsprechende Proben im Freien
rissig wurden Ich legte mir daher die Frage vor, welches die Ursache
der Rißbildung im Freien sei? Die Resultate über das Dehnen und
Schwinden der Mörtel und Steine, über welche Herr Dr. Schumann
auf der vorjährigen Generalversammlung berichtet hat, ließen ver-
muthen, daß diese Volumen-Aenderungen die Ursache der Risse seien.
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3ene Unterjudjungen würben bedßalb weiter fortgefeßt unb namentlich
bad ©erßalten ber DJtörtel an freier 8uft gegenüber demjenigen im
dimmer beobachtet. Qu biejem Qwede würben 15 ©ridmen bon 10 Sm.
XJänge aud reinem Sement angefertigt, ber aud ben »erfchiebenften
renomntirten gabrifen ftammte. Dlacßbem bie ©ridmen 8 SBodjen in
einem feuchten Dtaume unb 5 DBocßen im 3immer erhärtet waren,
würbe ein ©ßeil berfetben in'ê greie gelegt, wä(;renb bie übrigen im
3 immer üerblieben. 9lach ©erlauf eine® 3aßred hatten bie im freien
befinblichen ©ridmen fämmtlidj Dliffe erhalten, während bie ©ridmen
im Qimtiter feine Spur Bon Dliffen geigten. ©ie gleichzeitig Borgenom»
menen DJleffungen mittelft bed ©aujrßinger'jcßcn Apparats ergaben bei
alten ©ridmen, fo lange biefelben im feuchten Dtaume erwarteten, eine
jetjr geringe Ausdehnung unb al§ fie (nad) 8 SBocßen) in bad trodene
Qirnmer gebracht würben, ein Schwinden. ©iejenigeit ©ridmen, bie
nad) 13 DBocßen tn'§ greie gelegt würben, geigten ein abweeßfeinbed
©eignen unb Schwinden, wäßrenb bie im Qimmcr gelaffeuen ißri§men
ein ftänbiged Schwinden aufwiefen. Dtad) 3aßre8frift waren bie ©ris»
men im Qimmer burchfchnittlich um 9,243 DJlrn. (madjt 2,5 DJlttt. per
DJteterl), bie int gteien liegenben ©riStnen um 0,169 ©tm. gefdjwun
bert, ßetgtere weniger, weil [ie burd) atmofphärifche Dtieberfdjläge geil
weilig naß würben unb babei eine AuSbeßnung erfuhren. §ierauS
ergibt fid), baß nicht bad abfolut ftärfere ©dpoinben bie llrfache ber
Dtiffe ift, fonbern bag int greieit bad ungleichmäßige plötjticße ©ehnen
unb Schwinden unb iuSbejonbere bad rafeße Dludtrodnen an ber Ober«
fläche bie Dtiffe ßerootruft. ©ie Dtiffe würben in ber ©Ijat aud) ftetd
in ben Qeiträumen beobachtet, in weldjen bie DJleffungen ein auffaüenb
ftarfed Schwinden ergaben., ^

©urdj Qufatj Bon ©anb wirb, wie fid) bied burch DJleffungen
fonftatiren lägt, bie öeßminbung bed DJlörteld nicht nur geringer, foit«
bern fie wirb aud) gleichmäßiger unb bied ift ber ©runb, warum man
burd) Saubgujalj gum Sentent bie Dtiffe Bermeiben fann. @o finb
g. ©. jdjon uor mehreren 3aßren angefertigte ©roben — eingeftampfte
©Dürfet Bon 10 Sm. Seite — mit 1 ober mef)r ©heilen ©anb bid
beute im [freien rifjfrei geblieben, wäl)renb DBürfel aud jreiitem Se»

ment Dtiffe erhielten. Solche SBürfet mit ©anbgufaß jebod), bei benen
bie Oberfläche mit reinem Sentent abgeglättet würbe, befamett im
[freien in tiefem glatten, bünnen Uebergug §aarriffe. 68 ift alfo
nicht allein 311 Bermerfen, baß ©egenftänbe, bie ber SBitterung aud»
gefegt werben, aud reinem Sentent ßergefteßt Werben (wie bied nod)
Wie unb ba gefeßießt), fonbern ed muß gur ©eritteibung oon $aar=
riffen aucW Sorge getragen werben, bag biefelben feine Oberfläche aud
reinem Sentent erhalten. 9tach meinen SrfaWrungcn beeinträchtigen
Übrigend §aarrijje bie ©auerWaftigfeit nicht, weil fie nur an ber Ober»
fläche [ich befinben, biefelben füllten jebod) bed uufcßönen Audfeßend
wegen oermieben werben.

_
3d) Wäbe bereitd oben barauf htngemiefen, baß bei 3ufatj Bon

©anb gum Sement feine Dtiffe meßr entfte()en. Aud) erreicht man
burcW Qufatg anberer DJlaterialien, welche eine größere ©ertWeilung bed
Sementd bewirten, benjelbeit 3wed. DBenit wir nun nicßtdbeftomeniger
in ber ©rajjid nocW öfters riffigen Sementarbeiten begegnen, fo liegt
nad) meinem ©rmèfjen bied nicht baran, bafs wir nicl)t bie DJlittel gut
©ermeibung ber Dtiffe befitgen, obfehon [ich mit ber 3eit woWl noch

©rfaßrungen über biefed ©(genta 'WeraudfteUen werben. 3d) bin biel»

ntel)r ber Uebergeugung, bag mit gutem Sement tabeüofe Arbeiten
fid) ergielett laffett, wenn wir nur bie bid fegt gemacWten Beobachtungen
benutgen uttb in febent fpegieüen galle bie ©djwinbung (unb ©eßnung)
berüctfidjtigen. 3d) will nur an einigen ©eijpielcn geigen, wie mandje
bidlger entftanbene DJlängel burch fachgemäße ©eWanblung Bertnieben

werben tonnen.
©tan beobachtet öfters, namentlich an Uebergügen, ©erpugen tc.

aud fettem DJtörtel in ben erften ©agen nach ber Anfertigung Dtiffe.
©d finb bied lediglich ©chwinbungdriffe, bie theild burch ungleiches
Abfaugen ber Unterlage, tljcild burch gu rafd)ed Audtrocfnen an ber

Oberfläche entfteijen. ®urcß — leidjt gu bewirleitbe — ©efeitigung
ber erwähnten Urfadjen wirb man auch bie ©ntfteßung folchet Dtiffe

oetl)inbern. gußböben, welche in großen, gufammen()ängcnben gläcßen

aud Sement hergeftellt werben, erhalten, im greien liegend, Dtiffe.

©tan Berfie()t befanntlich derartige gußböben ber erforberlicßen §ärte wegen

mit einem Uebergug aud 1 ©!)• Sement unb 1 ©1). ©anb. ©iefer fette

DJtörtel ift beim Auötrodnen einer Berßältnißmäßig ftarfen Schwinbung
unterworfen unb dem hierbei entftehenben ©pannuugdguftanb faun bie

große gufammcnfgättgenbc gläcße bed Uebergug§ nicht wiberftehen unb

mug reißen, ©rennt man dagegen bie große gläcße burd) durchgehende

gugen in fleinere, fo entftel)en bie Dtiffe nicht meljr. 3d) will hier

einfcßaltenb bemerfen, bafi bei manchen natürlichen ©aufteilten fa eben»

falls nic()t feiten Dtiffe beobachtet werben, ©iefelben finb, wie DJteffungd»

Berjudje bied geigen, ebenfaßd auf bad ©eljnen unb Schwinden ber

©teine gutücfguführen. Könnte man aud foldjen Steinen eben fo große

glächen herfteüen wie aud Sement, fo würben biefelben jedenfalls

aueb reißen, gerner fehen wir oft nod), baß ©erpuße nach einiger

3eit riffig werben, bisweilen fogar abblättern, Soldje ©erpuße be»

fteßen in der Dtegel aud mehreren dünnen Schichten, deren oberfte ber

leichteren ©erarbeitung wegen aud einem fehr fetten DJtörtel befteßt,

bem oft fogar nod) ein Uebergug aud reinem Sement gegeben wirb.

3n golge ber SBUterungdeinflüffe dehnen unb jeßwinben bie fetten
oberen Schichten' in höherem ©rabe als bie unteren unb geben hier»
burch gu Dtiffen unb Abblättern ©eranlaffung. SBUrbe man bor allem
reinen Sement an ber Oberfläche, fowie dünne Schießten aud fettem Se»

mentmörtel Bermeiben unb ferner banadj ftreben, ben Abpuß in feiner
gangen DJtaffe möglicßft homogen hergnftellen, fo Würben meiner DJtei»

nung na^ bie erwähnten Uebelftänbe nicht meßr befteßen. ©ei An»
Wendung Bon feinem ©anb erhält man felbft bei 2—3 ©heilen Sanb
auf 1 ©ßeil Sement noch DJtörtel, welche für bie §erfteKung glatter
Abpußpcßen hinreichend gefdjmeibig finb. ©ei ftärferem Sanbgufaß,
Wo alfo nur geringere geftigfeit beanfprueßt wirb, ift dagegen ein
3ufaß Bon gettfalf nötßig unb habe id) g. ©. in unferer gabril Ab»

puße aud 1 ©ß Sement, 5 ©ß. Sanb unb 1 ©ß. Kalfteig ausführen
laffen, bie eine fißöne Oberfläche befitgen unb fid) feßr gut bewährt
ßabeit.

Auf grage 292- Söünfcße mit bem gragefteHer in Korrefpon»
beng gu treten, indem id) mit fämmtticßen Arbeiten gut Bertraut bin.

©ottf. Sauter, DBagner, ©eebaiß»Oerliton (8üri(ß).
Auf grage 310. ©in Quantum alte DJtatraggenfeberu Berfauft

BiKigft : §. ©fennin g er, Sattler, ©äretfcßweil (Kt. 3ürich).
Auf grage ;5lO- ©erfaufe ftetd Abfall» ober alten DJtatraggeu»

febernbraßt.
A. 3 e 1) n b e r, Sattler unb ©apegirer, U n t e r ä g e r i.

Auf grage 310- DJteßrere Qentner alte DJtatraggenfebern berfauft:
©mit Scßeitfer, ©ett» unb DJlöbelßanblung, Scßönenwerb.

Auf grage 310- Abfaüftücfe uon ©taßlbraßt in ber ®ide bon
3 bid 3,8 DJÎnt. Bon unferer Springfebern»gabrifation fönnen billig
abgeben: 8 e m m u. Spredjer, ©t. ©allen.

Auf grage 312. 2Bo eine noeß gute Kopfbreßbanf feßr billig gu

Berfaufeit ift, weiß Alb. 3ufer in Sffieifelingen.
Auf grage 312. ©ine folibe, gut erhaltene Kopfbreßbanf mit

©uportfip non 180 Snt. Sänge ift gu einem Spottpreife wegen Dticßt»

gebrauch gu Berfaufen bei 3- ©lättl er, Dloßlocß (Àibwalbeu).
Auf grage 313. Döünf^e mit gragefteller betr. 3iBir"mafchinen

u. f. w. in Korrefponbeng gu treten. Alb. 3ufer, SB ei ß lin g en.
Auf grage 315. „®ad ©efte ift bad ©iHigfte." ®ie gweefmäßigften

§eignorri^tungen (Sentralßeigungen), mit ©entilation, erfteüt mit @a»

rantie größter ©rennftofferfparniß
Ko nr. Seiler, §afner, grauenfei b.

Auf grage 315 tßeile mit, baß bie 3Barmmaffer»§eigungen mit
Dtippenßeigförpern bie bortl)eilßafteften 3entralßeigungen für Spitäler
unb Armenanftalten, aOBaifenßäujer, Strafanftalten u. f. w. finb, ba

biefelben abfolut gefahrlos, burd) 3eberntann gu bedienen und jebed

Brennmaterial ©erwenbung finden fann. Dfäßere Audfunft gibt auf
birefte Anfragen: §erni. ©epfertß, DJtafcß.»Konftr., K r i e n d (8U3.).

Auf grage 317. SBünfcße mit bem gragefteller in Korrefpon«
beng 3U treten, indem ich folcße Kinberwagen 3um ©reife Bon 35 bid
180 granfen oerfertige unb an 3al)(upgSftatt tßeilweife au^ Sattler»
arbeit annehmen würbe. Aug. SBin'fler, Scßniieb, Dffingen.

Auf grage 317. ®ie Kinberwagenfabrif Bon ©ottlieb unb
SBilßelm Blum in Ober»®nbingen (Aargau) liefert folibe
Kinberwagen aller Arten in Korb unb Kaften in Handlung ober
®epot.

Auf grage 318. DBünfoße mit bem gragefteller in Korrefpon»
beng 3u treten. 8. DJteier, SBagner, Dioot (Kt. Sugern).

Auf grage 318 unb 3:;9. DJtit ben gragefteüern wünfeßt in
Korrefponbeng gu treten: Dl. ©ogel, SBagner, Köllifen (Aarg.).

Auf grage 321- Ueber gato. DJletallplattirung gibt Audfunft:
X. Sdjuler, DJlecß., Brunnen.

Auf grage 328 anempfehle ben renomtnirten gaßnenmaler geßl»
mann in S e e n g e n (Kt. Aargau). J. G. in B.

Auf grage 338. DBilnfcße mit bem gragefteßer in Korrefpon»
beng gu treten, ©ottfr. glüefiger, Schmied u. SBagenfabrifant

in Kaltader bei ©urgborf
Auf grage 343. Untergeidjneter gibt Anleitung gut ©rfteßung

Bon ©ettfebernreinigungdmafeßinen mittelft SBafferbampf, feßr praftifcß
unb feßneß arbeitenb. 30f. SBeibel, Sangentßal.

Auf grage 345 diene gur Antwort, baß id) Dlafirftüßlc mit be»

wegließen Diüd» unb Kopfleßnen in 3 ©orten berfertige. 3eicßnungen
unb ©reiScourantë berfettbe gratis.

Alois Dleicßlin, ©cßreiner, glumS.
Auf grage 345. Untergeidjneter Wünfeßt mit bem gragefteßer

in Korrefponbeng gu treten.
Dl. SBaltenSperger, ©djreiner, SteiHenborftabt 54, Bafel.
Auf grage 348 betr. 3 < * ß m e f f e r. ©S wünfeßt mit bent grage«

fteßer in Korrefponbeng gu treten: Kafp. ©obmer, ©eßmieb, in
gällattben. (®iplom ber fdjmeig. Sanbedaudfteßung für „gute unb
folibe SBerfgeuge".)

Auf grage 348. 3teljmeff« Berfertigt, nach beliebiger ©röße
unb gaçon mit ©aräntie, unb wünfeßt mit bem gragefteßer in Kor»
refpoitbeng gu treten 3- fjübfdjer, ©oßrer unb Qeugfcßinib

in ©ödten (Safeßanb).
Dluf grage 353. 3d) liefere gute ©laferbiamanten unb reparire

Berborbene ©iamanten. 3oß. DJ!eper in DJtabretfcß.

"V
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Jene Untersuchungen wurden deshalb weiter fortgesetzt und namentlich
das Verhalten der Mörtel an freier Luft gegenüber demjenigen im
Zimmer beobachtet. Zu diesem Zwecke wurden 15 Prismen von 10 Cm.
Länge aus reinem Cement angefertigt, der aus den verschiedensten
renommirten Fabriken stammte. Nachdem die Prismen 8 Wochen in
einem feuchten Raume und 5 Wochen im Zimmer erhärtet waren,
wurde ein Theil derselben in's Freie gelegt, während die übrigen im
Zimmer verblieben. Nach Verlauf eines Jahres hatten die im Freien
befindlichen Prismen sämmtlich Risse erhalten, während die Prismen
im Zimmer keine Spur von Rissen zeigten. Die gleichzeitig Vorgenom-
menen Messungen mittelst des Bauschinger'jchen Apparats ergaben bei
allen Prismen, so lange dieselben im feuchten Raume erhärteten, eine
sehr geringe Ausdehnung und als sie (nach 8 Wochen) in das trockene

Zimmer gebracht wurden, ein Schwinden. Diejenigen Prismen, die
nach 13 Wochen in's Freie gelegt wurden, zeigten ein abwechselndes
Dehnen und Schwinden, während die im Zimmer gelassenen Prismen
ein ständiges Schwinden aufwiesen. Nach Jahresfrist waren die Pris-
inen im Zimmer durchschnittlich um 9,243 Mm. (macht 2,5 Mm. per
Meter!), die im Freien liegenden Prismen um 0,109 Mm. geschwun
den, Letztere weniger, weil sie durch atmosphärische Niederschläge zeit
weilig naß wurden und dabei eine Ausdehnung erfuhren. Hieraus
ergibt sich, daß nicht das absolut stärkere Schwinden die Ursache der
Risse ist, sondern daß im Freien das ungleichmäßige plötzliche Dehnen
und Schwinden und insbesondere das rasche Austrocknen an der Ober-
fläche die Risse hervorruft. Die Risse wurden in der That auch stets
in den Zeiträumen beobachtet, in welchen die Messungen ein ausfallend
starkes Schwinden ergaben., tz

Durch Zusatz von Sand wird, wie sich dies durch Messungen
konstatiren läßt, die L-chwindung des Mörtels nicht nur geringer, son-
dern sie wird auch gleichmäßiger und dies ist der Grund, warum man
durch Sandzusatz zum Cement die Nisse vermeide» kann. So sind

z. B. schon vor mehreren Jahren angefertigte Proben — eingestampfte
Würfel von 10 Cm. Seite — mit 1 oder mehr Theilen Sand bis
beute im Freien rißfrei geblieben, während Würfel aus sreinem Ce-
ment Risse erhielten. Solche Würfel mit Sandzusatz jedoch, bei denen
die Oberfläche mit reinem Cement abgeglättet wurde, bekamen im
Freien i» diesem glatten, dünnen Ueberzug Haarrisse. Es ist also
nicht allein zu verwerfe», daß Gegenstände, die der Witterung aus-
gesetzt werden, aus reinem Cement hergestellt werden (wie dies noch
hie und da geschieht), sondern es muß zur Vermeidung von Haar-
rissen auch Sorge getragen werden, daß dieselben keine Oberfläche aus
reinem Cement erhalten. Nach meinen Erfahrungen beeinträchtigen
übrigens Haarrisse die Dauerhaftigkeit nicht, weil sie nur an der Ober-
fläche sich befinden, dieselben sollten jedoch des unschönen Aussehens
wegen vermieden werden.

^
Ich habe bereits oben darauf hingewiesen, daß bei Zusatz von

Sand zum Cement keine Risse mehr entstehen. Auch erreicht man
durch Zusatz anderer Materialien, welche eine größere Vertheilung des
Cements bewirken, denselben Zweck. Wenn wir nun nichtsdestoweniger
in der Praxis noch öfters rissigen Cementarbeiten begegnen, so liegt
nach meinem Ermessen dies nicht daran, daß wir nicht die Mittel zur
Vermeidung der Risse besitzen, obschon sich mit der Zeit wohl noch

Erfahrungen über dieses Thema herausstellen werden. Ich bin viel-
mehr der Ueberzeugung, daß mit gutem Cement tadellose Arbeiten
sich erzielen lassen, wen» wir nur die bis jetzt gemachten Beobachtungen
benutzen und in jedem speziellen Falle die Schwindung (und Dehnung)
berücksichtigen. Ich will nur an einigen Beispielen zeigen, wie manche

bisher entstandene Mängel durch sachgemäße Behandlung vermieden
werden können.

Man beobachtet öfters, namentlich an Ueberzügen, Verputzen zc.

aus fettem Mörtel in den ersten Tagen nach der Anfertigung Risse.

Es sind dies lediglich Schwindungsrisse, die theils durch ungleiches
Absaugen der Unterlage, theils durch zu rasches Austrocknen an der

Oberfläche entstetzen. Durch — leicht zu bewirkende — Beseitigung
der erwähnten Ursachen wird man auch die Entstehung solcher Risse

verhindern. Fußböden, welche in großen, zusammenhängenden Flächen

aus Cement hergestellt werden, erhalten, im Freien liegend, Nisse.

Man versieht bekanntlich derartige Fußböden der erforderlichen Härte wegen

mit einem Ueberzug aus 1 Th. Cement und 1 Th. Sand. Dieser fette

Mörtel ist beim Austrocknen einer verhältnißmäßig starken Schwindung
unterworfen und dem hierbei entstehenden Spannungszustand kann die

große zusammenhängende Fläche des Ueberzugs nicht widerstehen und

muß reißen. Trennt man dagegen die große Fläche durch durchgehende

Fugen in kleinere, so entstehen die Risse nicht mehr. Ich will hier
einschaltend bemerken, daß bei manchen natürlichen Bausteinen ja eben-

falls nicht selten Risse beobachtet werden. Dieselben sind, wie Messungs-

versuche dies zeigen, ebenfalls auf das Dehnen und Schwinden der

Steine zurückzuführen. Könnte man aus solchen Steinen eben so große

Flächen herstellen wie aus Cement, so würden dieselben jedenfalls

auch reißen. Ferner sehen wir oft noch, daß Verputze nach einiger

Zeit rissig werden, bisweilen sogar abblättern. Solche Verputze be-

stehen in der Regel aus mehreren dünnen Schichten, deren oberste der

leichteren Verarbeitung wegen aus einem sehr fetten Mörtel besteht,

dem oft sogar noch ein Ueberzug aus reinem Cement gegeben wird.

In Folge der Witterungseinflüsse dehnen und schwinden die fetten
oberen Schichtest in höherem Grade als die unteren und geben hier-
durch zu Rissen und Abblättern Veranlassung. Würde man vor allem
reinen Cement an der Oberfläche, sowie dünne Schichten aus fettem Ce-
mentmörtel vermeiden und ferner danach streben, den AbPutz in seiner
ganzen Masse möglichst homogen herzustellen, so würden meiner Mei-
nung nach die erwähnten Uebelstände nicht mehr bestehen. Bei An-
Wendung von feinem Sand erhält man selbst bei 2—3 Theilen Sand
auf 1 Theil Cement noch Mörtel, welche für die Herstellung glatter
Abputzflächen hinreichend geschmeidig sind. Bei stärkerem Sandzusatz,
wo also nur geringere Festigkeit beansprucht wird, ist dagegen ein
Zusatz von Fettkalk nöthig und habe ich z. B. in unserer Fabrik Ab-
putze aus 1 Th Cement, 5 Th. Sand und 1 Th. Kalkteig ausführen
lassen, die eine schöne Oberfläche besitzen und sich sehr gut bewährt
haben.

Auf Frage 292. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten, indem ich mit sämmtlichen Arbeiten gut vertraut bin.

Gottf. Sauter, Wagner, Seebach-Oerlikon (Zürich).
Auf Frage 319. Ein Quantum alte Matrazzenfedern verkaust

billigst! H. Pfenning er, Sattler, Bäretschweil (Kt. Zürich).
Auf Frage ij19 Verkaufe stets Abfall- oder alten Matrazzen-

federndraht.
A. Zehnder, Sattler und Tapezirer, Unterägeri.

Auf Frage 319. Mehrere Zentner alte Matrazzenfedern verkauft!
Emil Schenker, Bett- und Möbelhandlung, Schönenwerd.

Auf Frage 319- AbfallstUcke von Stahldraht in der Dicke von
3 bis 3,3 Mm. von unserer Springfedern-Fabrikation können billig
abgeben: Le m m u. Sprecher, St. Gallen.

Auf Frage 312. Wo eine noch gute Kopfdrehbank sehr billig zu
verkaufen ist, weiß Alb. Juker in Weißlingen.

Aus Frage 312. Eine solide, gut erhaltene Kopfdrehbank mit
Suportfix von 180 Cm. Länge ist zu einem Spottpreise wegen Nicht-
gebrauch zu verlausen bei I. Blättler, Rotzloch (Nidwalde»).

Aus Frage 313- Wünsche mit Fragesteller betr. Zwirnmaschinen
u. s. w. in Korrespondenz zu treten. Alb. Iu ker, Weißlingen.

Auf Frage 315. „Das Beste ist das Billigste." Die zweckmäßigsten

Heizvorrichtungen (Centralheizungcn), mit Ventilation, erstellt mit Ga-
rantie größter Brennstoffersparniß

Konr. Seiler, Hasner, Frauenfeld.
Auf Frage 315 theile mit, daß die Warmwasser-Heizungen mit

Rippenheizkörpern die Vortheilhastesten Zentralheizungen für Spitäler
und Armenanstalten, Waisenhäuser, Strafanstalten u. s. w. sind, da

dieselben absolut gefahrlos, durch Jedermann zu bedienen und jedes

Brennmaterial Verwendung finden kann. Nähere Auskunft gibt aus
direkte Anfragen! Herm. Seyferth, Masch.-Konstr., K r i e n s (Luz.).

Auf Frage 317. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten, indem ich solche Kinderwagen zum Preise von 35 bis
130 Franken versertige und an Zahlupgsstatt theilweise auch Sattler-
arbeit annehmen würde. Äug. Winkler, Schmied, Os s in g en.

Auf Frage 317. Die Kinderwagensabrik von Gottlieb und

Wilhelm Blum in Ober-Endingcn (Aargau) liefert solide

Kinderwagen aller Arten in Korb und Kasten in Handlung oder
Depot.

Auf Frage 318. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten. L. Meier, Wagner, Root (Kt. Luzern).

Auf Frage 318 und 3! 9. Mit den Fragestellern wünscht in
Korrespondenz zu treten! R. Vogel, Wagner, Kölliken (Aarg.).

Auf Frage 321- Ueber galv. Metallplattirung gibt Auskunft:
X. Schul er, Mech., Brunnen.

Auf Frage 328 anempfehle den renommirten Fahnenmaler Fehl-
mann in Seengen (Kt. Aargau). I. (4 in L.

Auf Frage 338- Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten. Gottf r. Flückiger, Schmied u. Wagenfabrikant

in Kaltacker bei Burgdorf
Auf Frage 843. Unterzeichneter gibt Anleitung zur Erstellung

von Bettfedernreinigungsmaschinen mittelst Wasserdampf, sehr praktisch
und schnell arbeitend Jos. Weibel, Langenthal.

Auf Frage 345 diene zur Antwort, daß ich Nasirstühle mit be-

w-glichen Rück- und Kopflehnen in 3 Sorten verfertige. Zeichnungen
und Preiscourants versende gratis.

Alois Reichlin, Schreiner, Flums.
Auf Frage 345. Unterzeichneter wünscht mit dem Fragesteller

in Korrespondenz zu treten.
A. Waltensperger, Schreiner, Steinenvorstadt 54, Basel.
Auf Frage 348 betr. Z i e h m e s s er. Es wünscht mit dem Frage-

steller in Korrespondenz zu treten: Kasp. Bodmer, Schmied, in
Fällanden. (Diplom der schweiz. Landesausstellung für „gute und
solide Werkzeuge".)

Auf Frage 348. Ziehmesser verfertigt, nach beliebiger Größe
und Fatzvn mit Garantie, und wünscht mit dem Fragesteller in Kor-
respondenz zu treten I. Hüb scher, Bohrer und Zeugschmid

in Böckten (Baselland).
Auf Frage 353. Ich liefere gute Glaserdiamanten und reparire

verdorbene Diamanten. Joh. Meyer in Madretsch.
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«tuf Srage 328. ©ematie 53Sejfeinêfat;nen werben gefchmacfoolt
unb billig angefertigt üonjjut. © b itl er, Ataler inElgg. SQtufter»
album unb gute ^eugniffe fteljen jeberjeit franto ju ©ienften.

«tuf grage 35ä. Einen fleineu Suportfij «on 13 Em. §öhe unb
'27 Em. Sänge hat zu «erlaufen: Alb. Stüter, median. Blertftätte,
358ei6 [ing en.

«tuf Srage 359. 3d) tcnne ein einfaches SOtittel, Banbfägen
Dauerhaft ju löthen, unb gebe gerne Einleitung baju.

3ob- 9Jîet)er in Atabreifd).
Auf Srage 359 biene 3hnen, baß id) ein einfaches, fidjereS

DJtittel Ijabe zum Sötten Bon Banbfägen. @. 3fof)o, Sern.
«tuf Stage 361. Offerire ein ©djmungrab Bon 97 Em. §öße

unb 47 $ilo ©emicht. ®ie Bohrung für ben äöetlbaunt mißt 39 ffltm.
Steig Sr- 15 franfo Station Saäenljaib.

«Itfreb Kunz, ©eiler, Siitisburg.

3uf gcff. £3earf)tmîf$!
Elitê ber (Reichhaltigfett unb (ÏRcmnigfaftigfeit ber Abtfjei«

luitgeit „fragen" unb „Antworten" in ben 'legten (Runintcrn
bS. 931. faun jeber unferer Sefer erfeljcn, baß bie „$f(uftrirte
©djweigcrifdje tpanbwerfcrgeitung" fiel; in allen ®örfern unb
©täöten ber gangen ©djweig bei gasreichen fpanbwerfSnteiftern
ber berfdjiebenften Bweige tjeimifd) gemacht (jat unb in 9Baf)i'heit
„baS fpegielte ©cfcljäftS« unb Äorrefponbengbfatt ber
gefantmten fdjweiger. $anbwerfSnteifterfd)aft unter
ftd)" geworben ift.

®atuit nun aber bie (Rubrifett „(fragen" unb „Antworten"
nidjt auf Unfofteu beS rebaftionelfen ïljeileê ungebührlich Biel

(ßfafi einnehmen, mitffett wir ein SRittef auSfinbig machen, um
biefelben auf einem fleineu (Raum gu fongentriren. Bon Seite
mehrerer unferer Abonnenten unb (Mitarbeiter ift itttS fofgeitbeS

angerattjen worbeu, baS wir tljeifmeife in heutiger (Rummer

fd)on gur Ausführung bringen*), näntlid):
1) ®ie (Rubrif „fragen gur Beantwortung Bon

©adjoerftänbigen" wirb beibehalten, febod) werben in bie=

felbe eittgig ®itige aufgenommen, bie ein wirffidjeS Allgemein«
(Jntercffe für unfere Se'fer haben unb ein fachmännifdjeS Urteil
wadjrufeu.

2) Alle fragen aber, welche ein birefteS ScutfS« ober 93er«

faufSgefud) enthalten unb nur für ben ffragefteller unb 93eaut=

worter Bon Qntereffe finb, werben einer befonberen Abt^eilung, be«

titelt „ber SRarft", gugewiefeu, möglidjft furg gefaxt unb je

uad) ihrer Art unter einen ber beiben ®itel „Angebot" unb

„@efud)t" rubrigirt. ®ie auf biefe einlaufeuben Antworten
(refft. Offertenbriefe) finben feine Aufnahme im 93latte mehr,
fonberu werben ben grageftellern bireft gugefanbt. ®icS fjat
ben 93ortl)cil, baff bie Offerten nicht erft uad; 8—14 Sagen,
fonberu fofort att'S gelangen unb baß nidjt lieber feinen
(Rauten „au bie große ©ioefe Rängen" muff, ber g. 93. etwaS

für bie Sffierfftatt faufen ober auS berfelben abgeben will (unfere
biêljer geübte SRayime ber Abreffcnoeröffentli^ung hat uänttid)
93iele abgehalten, Offerten eiitgureidjen). ®ie Aufnahme ber

©efudje unb Angebote gefdjiefjt wie biSanhin gratis, bagegeu
finb benfelbeit jeweileu gwei Beffnermarfen alé (Regiftrirgcbühren
unb ben Offerten 1 geljnermarfe für ffranfobeförbernng ber«

felbeit an ben BeftimmungSort, beigulegen.

Alfo: 933 er ihm iiberflüffig geworbene SMafdjinett unb

SBerfgenge ober neue ffabrifate gu Berfaufeu ober gu üertaufdjeu
ober etwaS für SBerfftatt unb Sabett billig gu faufen Witnfdft,
ber beilüde ben „(Dfarft" itt unferem Blatte. ®icfer „fJRarft"
wirb Bon Bielen tanfenb fpaubwerfSmeifteru, ffabrifauteu unb
.^aufteilten regelmäßig befueßt, b. h- We „SfÖwftr. fdjWeigerifdje
tpanbwerfergeituug" wirb Bon na^egu 10,000 f)aubwerfS«$u«
tcreffenten gelefeu, unb begreiflidjermeife gibt eS unter bief er

großen (Menge immer SMefjrcre, bencti man mit einem „Artge«
bot" ober einer „Mad)frage" gerabe recht fommt.

(Run noch ©twaS! ©iner unferer Abonnenten feffreibt utiS:
„3fit ^firent fehv gefefjägten Blatte muß man bufienbmat (efett :

2Ber liefert baS unb baS, ober, wo begießt man bieS unb jeneS

©S ift bieS ein Beweis, baß Biete Inhaber Bon BcgugSquellen

gu wenig beftrebt finb, iljve ffabrifationS« unb ^anbelSartifel

recfjtenortS befannt gu machen. $n ffolae biefer „Unter«
laffungSfünbe" begieht mancher (Mcifter eine ÜReitge ®inge aus
bent AuSlatibe, bie er, wenn er'S wüßte, in ber Sdjweig eben«

fogut unb billiger h'iWn fbunte. ®a würben Sie nun ben

SDteiftern, fowie unfern ffabrifauten unb Äaufleuten einen großen
®ienft erweifeu, wenn ©ie in Sh^m weitBerbreiteteu ffadjblatte,
ber „^JUnftr. fdjweiger. §anbwcrfergtg.", eine befonberc «Jcgugä«
quefleit=8ifte aufnehmen unb monatlich einmal int ffnferatcu«
tijeil Berbffeutlidjen würben, ähnlich wie eS bie „©chweigerifdjc
grauen»3tg." für iljre ßeferiuneu macht. ®aburdj fBunte fidj
eineStheilS jebeS ©efdjaftSljauS, baS ^anbwerfSmcifter biefcS
ober jeneS .QmeigeS gur Äuubfcljaft h«h wit einer einmaligen
Auslage Bon nur ca. ffr. 10, jaljrauS jahrein am rechten Orte
wirffam itt ©rinnerung erhalten unb anbcrfeitS müßten bie

3Reifter nidjt mehr uaclj BcgugSquellen fragen."
2Bir geben biefer gewiß 'feljr richtigen unb fetjr wichtigen

Anregung gerne golge unb fchett bie Saye für ein foldjeS, jeben
3RonatS einmal gur Aufnahme fommenbeS BegugSquelïen=3u=
ferat per (fahr auf 1 ffr. 80 fRp. per fffetitgeile unb bereu
(Raum feft, fo baß alfo ein breigeiligeS ^itferat jäljrlicl) ffr. 5.40,
ein oier^eiligcS ffr. 7.20, ein fünfgeiligeS ffr. 9.40 ic. toftet.
®ie (Reihenfolge itt ber Aufnahme richtet fidj uad) ber fReilje,
wie bie Aufträge einlaufen. B3ir (joffen in näcljfter (Rümmer,
bereits eine fdjöne Sifte biefer Art publigirett gu fönneu.

(fnbem wir biefe (Reuerungen, bereu Anregung wir ihren
Urhebern oerbaufen, ber ooltftcn Beachtung unferer Sefer
empfehlen, erbitten wir weitere Borfdjläge gur Berbcfferuug
uitfereS Blattes. ®ic

*) 3n heutiger îîummer toar un§ bie Boliftänbige ®urd)«
fühtung biefer Steuerung nidit mehr mbglich, »eil noch Sah Bon

letjter SBodje (jer ftanb unb jur Sßer»enbung fomtnen muhte.

w ®cv ariiuft. -*((Regiftrirgebiihr 20 StS. per Auftrag, in (Ufarfen beigulegen.)

© e f u d) t :

1) ©olibe Çoljiualjen für ein größeres ©teinmetjgefdjäft, mit
©arantie, baß fie lueber burd) Aäffe noch ©onnenhitje Dtiffe befommen.

L. W. in Z.
2) Ein noch brauchbares ®raf)tfei(. C. 0. in L.-R.
3) Ein eiferneS ©djiouugrab, 70—75 cm ©urdjineffer, aud) für

Dticmenfdjeihen ju gebraudjen. J. A. N. in A.
4) ©uterhaltene jdimibeiferne SEBafferleitungSröhren «on 15 bis

18 cm ffiurdjtueffer H. in G.
5) Eine mittelgroße §oljbrehbanf, gut erhalten. J. K. in S.
6) Eine nod) gute S8ol)rmajd)tne für einen ©d)mib. G. S. in S.

7) 3u miethen: Ein Sßnfferioerf Bon 3—4 Ißffr. mit Söoljnung
unb etwas Sanb bei Sahnftation im Elargau. H. in II.

8) ©ute, einfache Skettli. u. SRohrfeffel in §art()olj in ein Atöbet«
magajin. T. R. in F.

9) SSejugSguelle für Sarbmaaren (1. §anb). 0. E. in F.
10) Bezugsquelle für Baumwollgarn, farbig unb weiß, Settel

unb Eintrag. 0. E. F.
11) Eine Dlunbmafcßine für ©pengier mit wenigftenS 6 mm ftarfen

unb 1 m langen 358aljen. J. G. in L.
12) Su miethen, eoentuetl fpater 3U laufen : ©äge mit «Baffer«

traft. J. S. in 0.
13) Ein Eifenbrehbänllein Bon 1 '/« m Sänge, mit ober ohne

©uportfij. B. G. in R.
14) Delbrentier für fog. Ouinquot für Uhrmacher. E. St. in C.
15) Einen eifernen ifflellbaum, 240 cm lang, 10 cm biet, jamntt

Sagern ; ein baju qaffenbeS Hatnmrab (©timrab Don 160—240 cm
©urchmeffer). E. B. St.

16) SBeißtannene, mit Eifen gebunbene 2BafferleitungSröl)ren,
3 m lang, 30 cm Sid)tburd)meffer. B. in St.

17) §alblugeln Bon Sijenbled) Bon 16,18 unb 20 cm. (1. §anb.)
J. M. B.

18) Eine SRunbfdjeere, bie 2 mm bicfeS Blech fdjneibet. J. M. B.

2(»gc bot:
1) Eine Bier« bis 6pferbtr. ©ampfmafchine farnrnt ßeffel, Sun»

bament unb Bollftänbiger Betriebseinrichtung, wie neu, billig. M. m U.
2) Ein ©djmungrab Bon 80 cm ©urchmeffer unb 1 3entner ®e=

wießt. M. in U.
3) Ein folibeS, Bon SBagner unb ©djmib BerfertigteS Einfbänner«

fuhrwert. R. B. in S.

4) Sine fotibe ßopfbrehbanf mit ©uportfiï Bon 180 ein Sänge.
J. B. in 11.

5) Sine ©retjbanf mit Ueherfeljuttg, Sänge 320 cm, ©iiportfis
mit 3uhehör, billiger. J. B. in R.

6) ©tauen ©chacbtelfarton à 20 Si- pe* 100 k. H. in H.
7) Bledffpihen für ©tafer. S. R. in K.

.354 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Auf Frage 328. Gemalte Vereinsfahnen werden geschmackvoll
und billig angefertigt vonJul. S pill er, Maler inElgg. Muster-
album und gute Zeugnisse stehen jederzeit franko zu Diensten.

Auf Frage 355. Einen kleineu Suportfix von 13 Cm, Höhe und
27 Cm. Länge hat zu verkaufen: Alb. Juker, mechan. Werkstätte,
Weißlingen.

Auf Frage 359. Ich kenne ein einfaches Mittel, Bandsägen
dauerhaft zu löthen, und gebe gerne Anleitung dazu.

Joh. Meyer in Madreisch.
Auf Frage 359 diene Ihnen, daß ich ein einfaches, sicheres

Mittel habe zum Löthen von Bandsägen. G. Joho, Bern.
Auf Frage 361. Osserire ein Schwungrad von 97 Cm. Höhe

und 47 Kilo Gewicht. Die Bohrung für den Wellbaum mißt 39 Atm.
Preis Fr. 15 franko Station Bazenhaid.

Alfred Kunz, Seiler, Llitisburg.

Zur gefl. Beachtung!
Aus der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der Abthei-

langen „Fragen" und „Antworten" in den letzten Nummern
ds. Bl. kann jeder unserer Leser ersehen, daß die „Jllustrirte
Schweizerische Handmerkerzeitung" sich in allen Dörfern und
Städten der ganzen Schweiz bei zahlreichen Handwerksmeistern
der verschiedensten Zweige heimisch gemacht hat und in Wahrheit
„das spezielle Geschäfts- nnd Korrespondenzblatt der
gesummten schweizer. Handwerksmeisterschaft unter
sich" geworden ist.

Damit nun aber die Rubriken „Fragen" und „Antworten"
nicht auf Unkosten des redaktionellen Theiles ungebührlich viel
Platz einnehmen, müssen wir ein Mittel ausfindig machen, um
dieselben auf einem kleinen Ranni zu konzentrircn. Von Seite
mehrerer unserer Abonnenten und Mitarbeiter ist uns folgendes
angerathcn worden, das wir iheilweise in heutiger Nummer
schon zur Ausführung bringe»^), nämlich:

1) Die Rubrik „Fragen zur Beantwortung von
Sachverständigen" wird beibehalten, jedoch werden in die-

selbe einzig Dinge aufgenommen, die ein wirkliches Allgemein-
Interesse für unsere Leser haben nnd ein fachmännisches Urtheil
wachrufen.

2) Alle Fragen aber, welche ein direktes Kaufs- oder Ver-
kanfsgesnch enthalten nnd nur für den Fragesteller nnd Beant-
worter von Interesse sind, werden einer besonderen Abtheilung, be-

titelt „der Markt", zugewiesen, möglichst kurz gefaßt nnd je

nach ihrer Art unter einen der beiden Titel „Angebot" und

„Gesucht" rubrizirt. Die auf diese einlaufenden Antworten
(resp. Osfertenbriefe) finden keine Aufnahme im Blatte mehr,
sondern werden den Fragestellern direkt zugesandt. Dies hat
den Vortheil, daß die Offerten nicht erst nach 8—14 Tagen,
sondern sofort an's Ziel gelangen nnd daß nicht Jeder seinen
Namen „an die große Glocke hängen" muß, der z. B. etwas

für die Werkstatt kaufen oder ans derselben abgeben will (unsere
bisher geübte Maxime der Adresscnveröffentlichuug hat nämlich
Viele abgehalten, Offerten einzureichen). Die Aufnahme der

Gesuche und Angebote geschieht wie bisanhin gratis, dagegen
sind denselben jeweilen zwei Zehnermarken als Registrirgebühren
und den Offerten 1 Zehnermarke für Frankobeförderung der-

selben an den Bestimmungsort, beizulegen.

Also: Wer ihm überflüssig gewordene Maschinen und

Werkzeuge oder neue Fabrikate zu verkaufen oder zu vertauschen
oder etwas für Werkstatt nnd Laden billig zu kaufen wünscht,
der benutze den „Markt" in unserem Blatte. Dieser „Markt"
wird von vielen tausend Handwerksmeistern, Fabrikanten und

Kaufleuten regelmäßig besucht, d. h. die „Jllustr. schweizerische

Handwerkerzei'tung" wird von nahezu 10,000 Handwerks-Jn-
teresscnten gelesen, nnd begreiflicherweise gibt es unter dieser

großen Menge immer Mehrere, denen man mit einem „Auge-
bot" oder einer „Nachfrage" gerade recht kommt.

Nun noch Etwas! Einer unserer Abonnenten schreibt uns:
„In Ihrem sehr geschätzten Blatte muß man dutzendmal lesen:

Wer liefert das nnd das, oder, wo bezieht man dies nnd jenes!
Es ist dies ein Beweis, daß viele Inhaber von Bezugsquellen

zu wenig bestrebt sind, ihre Fabrikations- und Handelsartikel

rechtenorts bekannt zu machen. In Folge dieser „Unter-
lassungssünde" bezieht mancher Meister eine Menge Dinge aus
dem Auslande, die er, wenn er's wüßte, in der Schweiz eben-

sogut und billiger haben könnte. Da würden Sie nun den

Meistern, sowie unsern Fabrikanten und Kaufleuten einen großen
Dienst erweisen, wenn Sie in Ihrem weitverbreiteten Fachblatte,
der „Jllustr. schweizer. Handwerkerztg.", eine besondere Bezugs-
quellen-Liste aufnehmen und monatlich einmal im Inseraten-
theil veröffentlichen würden, ähnlich wie es die „Schweizerische
Frauen-Ztg." für ihre Leserinnen macht. Dadurch könnte sich

einestheils jedes Geschäftshaus, das Handwerksmeister dieses
oder jenes Zweiges zur Kundschaft hat, mit einer einmalige»
Auslage von nur ca. Fr. 10, jahraus jahrein am rechten Orte
wirksam in Erinnerung erhalten nnd anderseits müßten die

Meister nicht mehr nach Bezugsquellen fragen."
Wir geben dieser gewiß sehr richtigen nnd sehr wichtigen

Anregung gerne Folge und setzen die Taxe für ein solches, jeden
Monats einmal zur Aufnahme kommendes Bezngsqnellen-Jn-
serat per Jahr auf 1 Fw 80 Rp. per Petitzeile und deren
Raum fest, so daß also ein dreizeiliges Inserat jährlich Fr. 5.40,
ein vierzciliges Fr. 7.20, ein fünfzeiliges Fr. 9.40 w. kostet.
Die Reihenfolge in der Aufnahme richtet sich nach der Reihe,
wie die Aufträge einlaufen. Wir hoffen in nächster Nummer,
bereits eine schöne Liste dieser Art publiziren zu können.

Indem wir diese Neuerungen, deren Anregung wir ihren
Urhebern verdanken, der vollsten Beachtung unserer Leser
empfehlen, erbitten wir weitere Vorschläge zur Verbesserung
unseres Blattes. Die Direktion.

*) In heutiger Nummer war unS die vollständige Durch-
fllhrung dieser Neuerung nicht mehr möglich, weil noch Sah von
letzter Woche her stand und zur Verwendung kommen mußte.

AM" Der Markt.
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Gesucht:
1) Solide Holzwalzen filr ein größeres Steinmetzgeschäst, mit

Garantie, daß fie weder durch Nässe noch Sonnenhitze Nisse bekommen.
U. IV. in 2.

2) Ein noch brauchbares Drahtseil. 0. 0. in I-.-k.
3) Ein eisernes Schwungrad, 70—75om Durchmesser, anch für

Riemenscheiben zu gebrauchen. ll. L.. II. in
4) Guterhaltene schmideiserne Wasserleitungsröhren von 15 bis

18 om Durchmesser K. in <1.

5) Eine mittelgroße Holzdrehbank, gut erhalten, ll. X. in 8.
6) Eine noch gute Bohrmaschine für einen Schmid. d. 8. in 8.
7) Zu miethen: Ein Wasserwerk von 3—4 Pfkr. mit Wohnung

und etwas Land bei Bahnstation im Aargau. L. in II.
8) Gute, einfache Brettli- u. Rohrsessel in Hartholz in ein Möbel-

Magazin. 1. k. in H.
9) Bezugsquelle für Farbwaaren (1. Hand). d. bl. in Ik.
10) Bezugsquelle für Baumwvllgarn, farbig und weiß, Zettel

und Eintrag. O. P. I'.
11) Eine Rundmaschine für Spengler mit wenigstens 6 mm starken

und 1 m langen Walzen. ll. d. in
12) Zu miethen, eventuell später zu kaufen: Säge mit Wasser-

kraft. ll. 8. in 0.
18) Ein Eisendrehbänklein von 1'/, m Länge, mit oder ohne

Suportfix. L. d. in k.
14) Oelbrenner für sog. Quinquot für Uhrmacher. Ztl. 8b. in 0.
>5) Einen eisernen Wellbaum, 240 ein lang, 10 em dick, sammt

Lagern; ein dazu passendes Kammrad (Stirnrad von 160—240 am
Durchmesser). It!. L. 8t.

16) Weißtannene, mit Eisen gebundene Wasserleitungsröhren,
3 m lang, 30 om Lichtdurchmesser. U. in 8t.

17) Halbkugeln von Eisenblech von 16,18 und 20 om. (I.Hand.)
ll. N. ö.

18) Eine Nundscheere, die 2 mm dickes Blech schneidet, I. N. L.

Angebot:
1) Eine vier- bis 6pferdkr. Dampfmaschine sammt Kessel, Fun-

dament und vollständiger Betriebseinrichtung, wie neu, billig. SI. m 0.
2) Ei» Schwungrad von 80 om Durchmesser und 1 Zentner Ge-

wicht. ill. in 1).

3) Ein solides, von Wagner und Schmid verfertigtes Einspänner-
fuhrwerk. R. L. in 8.

4) Eine solide Kopsdrehbank mit Suportfix von 18» om Länge.
ll. L. in II.

5) Eine Drehbank mit Uebersetzung, Länge 320 om, Suportfix
mit Zubehör, billiger. ll. L. in R.

6) Grauen Schachtelkarton à 20 Fr. per 100 k. H. in II.
7) Blechspitzen für Glaser. 8. R. in II.
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